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FRAGESTELLUNG
Insgesamt arbeiten täglich mehrere tausend Menschen im
Offshore-Bereich, zum Teil unter beengten Bedingungen, in
Höhen und Tiefen, wodurch ein erhöhtes GefahrenpotenAal
mit spezifischen Verletzungen resulAert. Weiterhin müssen
die Arbeiter in ihren mehrwöchigen Einsätzen
allgemeinmedizinisch versorgt werden. Hierbei stellt sich die
Frage nach Art und Inzidenz der NoLälle.

METHODIK
Nach Einführung der digitalen EinsatzdokumentaAon wurden
retrospekAv und anonymisiert 4.356 Datensätze aus dem
Zeitraum Juni 2017 bis Dezember 2020 ausgewertet, die
durch das medizinisches Re[ungsfachpersonal erfasst
wurden.

ERGEBNIS
Bei den definierten Diagnosegruppen waren am häufigsten
die InfekAonen (13,2%) und Atemwegserkrankungen (8,4%),
sowie bei den Unfällen die Traumata der oberen (8,4%) und
unteren (4,6%) Extremität (Abb.1). Entsprechend zählten
21,2% der Einsätze zu den traumatologischen NoLällen,
71,1% zu internisAschen und 4,0% zu sonsAgen
Erkrankungen. Die meisten Fälle wurden als geringfügige
(61,2%) oder ambulant behandelbare Störung (23,4%)
eingestuc.
Der nur bei vollständigen Datensätzen (n=884) zu
errechnende Schweregrad (Mainz Emergency EvaluaAon
Score) lag im Mi[el bei 24,1±2,2 von 28 Punkten. Tabelle 1
zeigt Unterschiede im NACA-Score.
Nur 1,9% der PaAenten wurden per Offshore-
Re[ungshubschrauber (Abb.2) an Land verlegt, 4,0%
konnten mi[els Crew-Transfer-Vessel transporAert werden.

SCHLUSSFOLGERUNG
Bei den meisten medizinischen NoLällen handelt es sich um
minderschwere Ereignisse aus dem internisAschen Spektrum
mit geringfügiger Störung und ambulanter Behandlung.
Bei den traumatologischen NoLällen sind Verletzungen an
den Extremitäten führend.
Sollte eine Verlegung an Land erforderlich sein, geschieht
diese meist im regulären Crew-Change und nur zu einem
Viertel via Offshore-Re[ungshubschrauber. Auch hier
überwiegen internisAsche Erkrankungen als
TransporAndikaAon.

Korrespondenzadresse:  Dr. med. Tobias Warnecke
Telefon: 0441 / 403 77333 
warnecke.tobias@klinikum-oldenburg.de

Abb.1 Prozentuale Verteilung der Diagnosegruppen im Gesamtdatensatz und der S:chprobe

Tab.1 Unterschiedliche Verteilung der NACA-Punkte

Abb.2 Einsatz Offshore-ReHungshubschrauber (©WINDEA Offshore GmbH & Co. KG)


